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Amtliches. 

Berlin, 19. Nov. Der Kaiſer hat mittelſt Allerhöchſter Ordre 
vom 18. d. M. dem Geheimen Admiralitätsrath und vortragenden 
Rath Dietrich im Reichs⸗Maxrineamt neben ſeinem Titel die Be⸗ 
zeichnung „Chef⸗Konſtrukteur der kaiſerlichen Marine“ beigelegt. 

Bei der Reichsbank iſt der bisherige Zweite Vorſtandsbeamte, 
Bankkaſſirer Kohland zum Bank⸗Rendanten und Erſten Vorſtands⸗ 
beamten der Reichsbankſtelle in Bromberg ernannt worden. 

Der König hat dem Kommiſſionsrath Glaſer zu Berlin den 
Charakter als Geheimer Kommiſſionsrath verliehen. 1 

Die Beförderung des bisherigen ordentlichen Lehrers Dr. 
Ohlſen an dem Realgymnaſium zu Altona zum Oberlehrer an der— 
ſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. 


Deutſchland. 

— Berlin, 19. Nov. Ein böſer Tag war der heu⸗ 
tige für das deutſche Nationalvermögen. Die unerhörte 
Panik, die an der hieſigen Börſe ausgebrochen iſt, zieht 
unendlich weite Volkskreiſe in ihren Bereich. Seit dem Jahre 
1873, dem berühmten Krachjahre, ſind ſolche Zuſtände nicht 
dageweſen. Wir befinden uns einer gefährlichen Unterwühlung 
der Grundlagen gegenüber, auf denen das Gebäude der Volks⸗ 
wirthſchaft bei uns und in den weſtlichen Nachbarländern ſo 
lange geruht hat. Es ſind das Verhältniſſe, die nicht nach 
der Einſeitigkeit, die der oberflächliche Blick zunächſt an ihnen 
wahrnimmt, beurtheilt werden dürfen. Die Börſe iſt in die⸗ 
ſen Dingen ſchließlich nur der Gradmeſſer 5 Zuſtände, 
und eine abwärts führende Entwicklung reflektirt in den fieber⸗ 
artigen Zuckungen des Geldmarktes. enn wir von allen 
Einzelheiten der Vorgänge dieſer letzten Tage und namentlich 
des heutigen, ſo dramatiſch ſie ſind, abſehen und uns nur an 
die großen Reſultate halten, ſo beweiſt die lange Dauer und 
die ſchleichende Natur der Kriſe, daß die Bewegung fortdauert, 
die uns eine ſtarke Steigerung des Durchſchnittzinsfußes 
bringen wird. In dieſer Formel kommt der gegenwärtige 
eee am n . a — 

eitere l. aus Be 8 * 0 Kapi ital ird 11 ten, wei 
es e Geftaltungen. der Zukunft, 
und der Unternehmungsgeiſt ſchwächt ſich unheilvoll ab. — — 
Die Schwierigkeiten für die Ausführung des Alters- 
verſicherungsgeſetzes häufen ſich. Mehrfach ſind in die 
Ausſchüſſe und Aufſichtsräthe der Verſicherungsanſtalten zu 
Vertretern der Arbeiter Perſonen gewählt worden, welche 
zwar ihr eigenes Einkommen allein aus einem Arbeitsverhält⸗ 
niß beziehen, andererſeits aber Arbeitgeber ſind, inſofern ſie 
3. B. auch nur ein Dienſtmädchen beſchäftigen. Nach dem 
Wortlaute des Geſetzes ſind ſolche Perſonen nicht als Arbeiter⸗ 
vertreter zuzulaſſen. Daraus ergiebt ſich eine doppelte Schwie⸗ 
rigkeit. Erſtens würden jetzt die ſo vollzogenen Wahlen um⸗ 
zuſtoßen und Neuwahlen zu vollziehen ſein. Zweitens aber 
werden in Zukunft ſehr oft Arbeitervertreter aus den Aus⸗ 


ſchüſſen oder Aufſichtsräthen um deswillen ausſcheiden müſſen, R 


weil ſie während ihres Amtes beginnen, in dem obigen Sinn 
Arbeitgeber zu fein. — — Ueber die Gewerkſchaftskonfe— 


renz, welche hier getagt hat, ſind ebenſo n als |; 


unklare Berichte veröffentlicht worden. Das Weſentliche iſt, 
daß, wie vorher geſagt werden konnte, die Zentraliſation bezw. 


Union beſchloſſen worden iſt, daß aber die Oppoſition der ö 


Berliner auch auf dem gewerkſchaftlichen Gebiet die Einigkeit 
geſtört hat, und daß die Berliner anſcheinend auch nicht einmal 
ſich zu unterwerfen geſonnen ſind, vielmehr, wenigſtens zum 
Theil, an der Form der lokalen Organiſation feſthalten wollen. 
Letztere hat den Vortheil, daß ſie politiſche Beſtrebungen pfle⸗ 
gen darf, während den Zentraliſationen das Politiktreiben 
(bezw. den Politik treibenden Vereinen das Inverbindungtreten) 
unterſagt iſt. Es fragt ſich nun noch, ob der Gewerkſchafts⸗ 


kongreß, be im Dezember tagen ſoll, die Einigkeit wieder her⸗ 


ſtellen ka 

— Das Herrenhaus hatte, wie erinnerlich, bei der 
11 die 1 Mai dieſes Jahres eine längere Debatte 
höheren Lehranstalt 3 sen be a 
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Auf Grund der vom Herrn 
en gehranſealgen Heger dene 

Lehran e 5 N 

a dene ee g 
verändert werden müſſen, Die kenigl. Stantöregierung ne & 
le . zur Beſeitigung der hieraus erwachsenden 

Hierauf iſt, wie aus der dem Herrenhauſe zugegangenen 
Ueberſicht über die Entſchließungen der F bes 
vorgeht, folgende Antwort ein A 

Die Stärke des jüdiſchen ülerelementes in den höheren 
Lehranſtalten wird in den diesſeitigen ſtatiſtiſchen Erhebungen fort⸗ 

eſetzt beobachtet und bildet auch in den Verwaltungsbedichten der 

Propinzialbebörden einen Gegenſtand der 1 Spezielle 
. in der Richtung des nebenſtehenden Beſchluſſes hat 
die Staatsregierung bisher nicht für angezeigt erachtet. 


Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
d bei ae öffentlichen 


klagen gegen Dr. Wehr immer häufiger wurden, 
gen f bu Nein Gehalt eine Süße 29 daß wäbrſcheln iich eine 


— Ueber den früheren Landesdirektor Wehr, deſſen 
Verurtheilung bereits telegraphiſch gemeldet worden iſt, bringt 
die „Danz. Ztg.“ noch folgende Mittheilungen: 

„Der Angeklagte Wehr machte den Eindruck eines gebrochenen, 
durch Krankheit gebeugten Mannes; das Haar iſt faſt völlig er⸗ 
raut, die Wangen eingefallen, die ganze Geſtalt abgemagert, jo 
aß der früher ſo kräftige Mann kaum wiederzuerkennen iſt. Seine 
Angaben machte er mit leiſer, kaum verſtändlicher Stimme. Zu 
ſeinen perſönlichen Verhältniſſen bemerkt er, daß er mit ſeiner 
Ehefrau in einem Scheidungsprozeß ſtehe. Die Thatſache, daß 
Wehr bereits vorbeſtraft iſt, wird in folgender Weiſe erklärt: Als 
Wehr in Bonn ſtudirte, fuhr er in Folge einer Wette dicht vor 
einem heranbrauſenden Eiſenbahnzuge über die Schienen und 
wurde für dieſe verwegene That mit 14 Tagen Gefängniß wegen 
fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntransports beſtraft. Ueber 
die perſönlichen Verhältniſſe Wehrs werden noch nachſtehende Mit⸗ 
theilungen gemacht: Wehr iſt im Jahre 1844 als der Sohn 
eines der reichſten Großgrundbeſitzer in Weſtpreußen geboren. 
Als Erbe erhielt er das 4000 Morgen große Rittergut 
Groß = Paglau, das, mit durchweg neuen und maſſiven 
Wirthichafts » Gebäudeng verſehen, eine der beiten Beſitzungen 
in unſerer Provinz war. Zu dem Gute gehören außer⸗ 
dem eine Spiritus⸗ und eine Ziegelbrennerei. Nach Abſolvirung 
der Schule bezog er die Univerſität Bonn, um Jura zu ſtudiren. 
Nach Beendigung ſeiner Studien wurde er Landrath des Kreiſes 
Konitz. e erfolgte die Trennung der beiden Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und Dr. Wehr wurde an Stelle des Abg. 
Rickert, der eine Wiederwahl ablehnte, allerdings mit nur einer 
Stimme Majoxität zum Landesdirektor von Weſtpreußen gewählt 
und trat dieſe Stelle am 1. April 1878 an, „Dr. Wehr“, fo ſchreibt 
die „Danz. Ztg.“, „war kaum ein Jahr lang Landesdirektor, als 
aus ſeiner Verwaltung a ſchon manches abenteuerliche Stückchen 
in vertraulichen Geſprächen von Mund zu Mund ging; derartige 
Gerüchte wurden von Jahr zu Jahr häufiger, ſie wurden immer 
ungenirter erzählt, ſie ließen ſchon damals den erſten Selbſt⸗ 
verwaltungsbeamten der Provinz in den Augen vieler, ſelbſt in 
Arbeiterkreiſen, wie man öfter zu beobachten Gelegenheit hatte, 
als einen „abenteuerlichen Mann“ erſcheinen — wer aber konnte 
ſie beweiſen, wem ſtand das erforderliche Material zu Gebote, und 
wer mochte das große Riſiko eines ſolchen Vorgehens, zumal ohne 
zwingenden Beruf, auf ſich nehmen? Als ſchließlich die Wechſel⸗ 
die Arreſtirun⸗ 


mehrere Generationen überdauernde Amtsdauer erforderlich ge⸗ 
weſen wäre, um ſie alle zu befriedigen, ahnte man wohl das nahe 
Ende des verwegenen Spiels, aber das wirkliche Heranſchreiten 
der Kataſtrophe kannten doch nur wenige. Sie wurde erſt bruch⸗ 
ſtückweiſe und ſehr allmählich bekannt, als Dr. Wehr längſt auf⸗ 
gehört hatte, Landesdirektor zu ſein.“ 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Poſen, 19. November. 


Erſchienen ſind die Stadtverordneten: Bach, Brodnitz, Czapski, 
Janbſoh Förſter, Friedländer, Herzberg, Dr. Hirſchberg, Hugger, 


acobjohn, Jaeckel, Dr. Jarnatowski, Jerzykiewicz, Kantorowicz, 
Kirſten, Dr. Landsberger, Lißner, Manheimer, ° üller, Nötel, 
Orgler, Roſenfeld, Türk, Victor, Wollburg und Ziegler. i 
Der Magiſtrat iſt vertreten durch: Bürgermeiiter Kalkowski, 
Stadtbaurath Grüder und die Stadträthe Dr. Loppe und 


ump. 
Den Vorſitz führt Juſtizrath Orgler. 


Nach Eintritt in die Tagesordnung wird der Antrag des 
Stadtverordneten Friedländer, betreffend die Ermä⸗ 
gung des Gaspreiſes für gewerbliche und indu⸗ 


ſtrielle Zwecke und der des Vereins Poſener Haus⸗ 
beſitzer, betreffend die Ermäßigung des Gaspreiſes, 
ur Debatte geſtellt. Stadtverordneten Friedländer begründet 
einen Antrag, welcher dahin geht, daß der Gaspreis für 
gewerbliche und induſtrielle Bent um 25 Prozent ermäßigt 
werde. Eine allgemeine Ermäßigung des Gaspreiſes im Geſammt⸗ 
konſum wolle er nicht, weil die allgemeine Lage ihm nicht danach 
angethan zu ſein ſcheine. Er beſchränke ſich vielmehr darauf, für 
gewerbliche und induſtrielle Zwecke eine Herabſetzung des Gas⸗ 
preiſes zu beantragen, indem er von dem Grundjage ausgehe, daß 
der Kaufmann und der Induſtrielle, welche das Gas in ihren Ge⸗ 
ſchäften und Betrieben gebrauchten, gewiſſermaßen als Wiederver⸗ 
käufer anzuſehen ſeien. Die 1 5 der Beleuchtung würden eben 
mit bei dem Verkauf der Waaxre berechnet, und da müſſe man die 
Geſchäftsleute in den Stand ſetzen, billiger verkaufen zu können. 
Nun fänden ja auch jetzt ſchon gewiſſe Ermäßigungen und Erleich⸗ 
terungen beim Gasverkauf ſtatt, dergeſtalt, daß die Gasanſtalt ihren 
Abnehmern je nach dem Konſum 5 bis 25 
Doch geſchehe das nur ſo, daß Derjenige, welcher viel Gas ver⸗ 
brauche, auch eine bedeutende Ermäßigung erhalte, während dem 
kleinen Gewerbetreibenden gar nicht oder nur wenig der Gaspreis 
ermäßigt werde. Mit ſeinem Antrage beabſichtige er dagegen, 
Jedem, der daſſelbe Material zu demſelben Zwecke verwende, die 
gleichen Vergünſtigungen zu gewähren, ohne dabei die Gaskonſu⸗ 


eil 
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Jas zar; die ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum 
n der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
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würden auch wieder Ungleichheiten in der Feſtſtellung des Gaspreiſes 
für die Konſumenten folgen. n anderen Städten ſeien ie 
Gaspreiſe auch billiger als in Poſen. In Dresden z B. koſte 
das Gas für gewerbliche Zwecke 12 Pf. und für die Treppenbe⸗ 
leuchtung nur 10 Pf. Das entſpreche auch den thatſächlichen Her⸗ 
ſtellungskoſten und den Verhältniſſen. Das Lichtbedürfniß ſei ein 
großes, und wenn die Stadt den Gaspreis herabſetze, werde ſich 
der Gaskonſum, wenn auch nicht ſogleich, ſo doch im Laufe der 
nächſten Zeit bedeutend ſteigern. Als man im Sommer die Er⸗ 
richtung einer elektriſchen Zentralſtation auf dem Schloßberge in 
Frage zog, ſei für die Gasanſtalt eine große Gefahr im Anzuge 
geweſen. Doch werde man ſich wohl jetzt durch die bitteren Erfah⸗ 
rungen, die man in Königsberg mit der Einrichtung und Inſtalli⸗ 
rung der elektriſchen Beleuchtung gemacht habe, überzeugt haben, 
daß dieſe Sache nicht ſo leicht zu nehmen ſei. Daß der Gaskonſum | 
beſtändig zurückgehe, müſſe doch an etwas liegen; nach feiner An⸗ 
ſicht nämlich an dem geſteigerten Petroleumverbrauche in Folge 
des hohen Gaspreiſes. Wenn man letzteren ermäßige, ſo werde ſi 
der Gaskonſum ſteigern, und würde man dadurch in der Gasanſta 
höhere Einnahmen erzielen. 
Stadtv. Brodnitz bittet, beide Anträge abzulehnen. 


mäßigen. Wenn man dem Grundſatze des Herrn Friedländer Ei 


Der 


Antrag des Herrn Friedländer jei in feiner jetzigen rl 
gar nicht klar. Unter dem Ausdruck „für gewerbliche 
Zwecke“ könne man auch den Gaskonſum der Eiſenbahn und 
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menten mit neuen Vortheilen zu bedenken. Er perſönlich könne den 68 000 M 


Grund nicht einſehen, warum man dieſelbe Waare zu jo ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen abgebe, und es widerſpreche dieſes Verfahren 
ganz und gar ſeinen Anſchauungen über die Gleichheit. Als zweiten 
5 5 — Geſichtspunkt betrachte er die N des 
troleums, welche aus dem Felde zu ſchlagen die Gasanſtalt unter 
allen Umſtänden verſuchen müfje. Der Rückgang des Gasverbrauchs 
finde Kn Erklärung in der bedeutenden Exweiterung, welche die 
etroleumbeleuchtung fortgeſetzt erfahre. Man müſſe daher durch 
mäblaung des Gaspreiſes das Petroleum zu verdrängen ſuchen. 
Nach ſeiner Meinung werde die Annahme ſeines Antrages in den 
Einnahmen der Gasanſtalt keinen Ausfall zur Folge haben. 
Stadtprrordneter Herzberg begründet den Antrag des Vereins 
2Poſener Hausbeſitzer“, welcher dahin geht, den Gaspreis um 
5 Pfennig pro Kubikmeter, d. i. von 19 auf 14 Pfennig zu er⸗ 


Pe⸗ 


ließe man mit einen 
M ab und habe u rbelaſtung von 
890 einmal 100.000 M. durch das in der Luft ſchw Ein⸗ 
deichungsprojekt zu erwarten. Wie könne man da von einer ſolchen 
Ermäßigung ſprechen? Dann aber könne er nicht zugeben, daß der 
Gaspreis eine indirekte Beſteuerung enthalte. Die Gasanftalt jei 
nichts als ein gewerbliches Inſtitut, welches einen dine Ueber⸗ 
chuß freilich ebenſo gut auch eines Jahres ein Defistt bringen könne. 

n Konkurrenz mit dem Petroleum könne das Gas gar nicht 
treten; dazu ſei dieſes viel zu billig. Die Konſumſtockung rühre 
auch nicht von dem billigen Petroleumpreiſe, ſondern von der 


f 


ſchlechten Qualität des Gaſes her. Sorge man alſo nur für gutes 
Gas, ſo werde der Konſum nicht zurückgehen! 

Stadtv. Lißner beantragt, den Preis des Gaſes, welches als 
Heizmaterial und als Betriebskraft verwendet wird, zu ermäßigen. 
Bliürgermeiſter Kalkowski: Der Magiſtrat und die Direktion 
der Gas⸗ und Waſſerwerke hätten beſchloſſen, alle Anträge mit 
Ausnahme des von Herrn Lißner eingebrachten abzulehnen. Be⸗ 
züglich des Antrages Friedländer müſſe er jagen, daß die Gas⸗ 

; alt mit dem bisherigen Syſtem, den Großkonſumenten auch 
einen größeren Rabatt zu gewähren, glaube am beſten gefahren zu 
ſein. Durch dieſes Verfahren habe ſich die Gasanſtalt die großen 
Konſumenten erhalten. Wenn ſie ferner den Preis für das Gas, 
welches für Motore und von Handwerkern verwendet werde, ſchon 
ieh um 4 Pf. ermäßige, jo habe dies auch feinen guten Grund. 
Dies Gas werde hauptſächlich am Tage konſumirt wo die 
Betriebskoſten der Gasanſtalt am gerin 1 ſeien. Man müſſe 

nach Möglichkeit zu er⸗ 


daher dahin ſtreben, dieſen Tagesverbrau 
weitern. Desüglich der Ermäßigung um 25% walteten einige Irr⸗ 
thümer ob. o ſei geſagt worden, der Gaskonſum ſei zurück⸗ 
gegangen. Das ſei nun nicht wahr; vielmehr müſſe konſtatirt 
werden, daß der Konſum, auch derjenige von Privaten, gewachſen 
| 25 wenn auch nur langſam. Ferner nehme Dresden von ſeinen 
Lonſumenten nach dem dem Magiſtrat zur Verfügung ſtehenden 
Material 19 und 17 Pf., nicht 12 und 10 Pf. für ein Kubikmeter 
Gas ab. Bezüglich des Antrages Brodnitz müſſe er doch fragen, 
was denn die Flurbeleuchtung mit derjenigen der Läden ꝛc. gemein 
habe, daß man dieſe beiden Gruppen ohne Weiteres zuſammen 
werfe? Aus den Zuſammenſtellungen der Gasanſtalt ergebe ſich 
ferner, daß dieſes Gas den Haupttheil des von Privaten konſu⸗ 
mirten ausmache, da auch die Behörden, z. B. die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung, nach dem mit ihr abgeſchloſſenen Kontrakte, an den 
Vortheilen partizipirten, welche den Geſchäftsinhabern dieſem 
Antrage gemäß würden eingeräumt werden. Bei gewiſſen großen 
nehmern müßte die Gasanſtalt aber, wenn eine weitere 
Ermäßigung von 25 Prozent bewilligt werde, geradezu mit Schaden 
verkaufen. Was nun eine allgemeine Ermäßigung des Gaspreiſes 
betreffe, ſo würde der Magiſtrat auch ſehr gern geneigt ſein, 
dieſelbe in nennenswerthem Umfange eintreten zu laſſen, wenn 
dies nur mit der Sautnslage der Stadt vereinbar wäre. Dann 
ſeien aber auch die Gaspreiſe in Poſen gar nicht zu hoch. Breslau 
3. B. gebe Gas zu Leuchtzwecken für 18 Pf. und zu gewerblichen 
Zwecken für 14 Pf. ab, Poſen für 19 reſp. 15 Pf. Man denke 
dabei aber an die geographiſche Lage dieſer Städte! Breslau 
beziehe ſeine Kohlen gegen Poſen um die Hälfte billiger, da die 
Frachttoſten bis Poſen theurer als die Kohlen ſelbſt ſeien, Breslau 
aber dem Kohlenrevier von Waldenburg ſehr nahe liege. Andere 
Städte hätten ſogar die Gaspreiſe in Folge der theuren Kohlen- 
preiſe noch erhöht, während Poſen auszukommen ſuche. Wenn 
man nun die allgemeine Lage der Gasanſtalt in Betracht ziehe, 
ſo geſtatte dieſe die A durchaus nicht. Der im 
Etat ſtehende Ueberſchuß von 68 000 Mark ſei nur ein nomineller 
und gehe nicht ein, ebenſo wenig wie im Vorjahre der 
von 86 000 Mark eingegangen ſei. Es ſei nur auf einen 
Ueberſchuß von ca. 30 000 Mark zu rechnen, jo daß ca. 38 000. M. 
werden zu decken bleiben. Dazu habe die Gasanſtalt gar keinen 
Reſerverfonds; denn der vorhanden geweſene ſei zu dem großen 
Umbau verbraucht worden. Ferner komme die allgemeine Finanz⸗ 
lage der Stadt hinzu. Da müſſe er auch darauf hinweiſen, daß 
das Vorjahr mit einem Defizit von 67000 M. abſchließe. Beachte 
man ſodann, daß der Ueberſchuß von 43000 M., der noch im vor⸗ 
jährigen Etat figurirt habe, ebenfalls fehle, ſo werde man wohl 
erſehen, daß mit dieſem Manko von 119000 M. ein Steuerzuſchlag 
von 33½ Proz. müſſe verbunden ſein. Dazu komme noch die theil⸗ 
weiſe Verzinſung der 700000 M.⸗Anleihe mit ca. 20000 M., ſowie 
ferner die 5000 Steigerung der Beamten⸗ und Lehrergehälter, 
jo daß ca. 150000 M. mehr würden müſſen aufgebracht werden; 
das mache 40 bis 45 Proz. des Kommunalſteuer-Zuſchlages. Gegen⸗ 
über dieſer Finanzlage eine Einnahme von ca. 60000 M. aufzu⸗ 
geben, dazu könne der Magiſtrat ſeine Zuſtimmung nicht geben. 
Aber auch das gegenwärtige Jahr zeige ſchon Ausſicht auf ein 
Defizit von ca. 120000 M. Da ſeien zunächſt 50000 M. Schlacht⸗ 
ſteuer⸗Ausfall, dann eine Ueberſchreitung des Extraordin ariums 
um 40000 bis 50000 M. und ein Einnahme- Ausfall der Gasanſtalt 
von 38000 M. Wenn auch die weitere Zukunft roſiger ausſehe 
wegen der in Ausſicht ſtehenden Ueberweiſung der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäude⸗Steuer, jo dürfe man doch nicht das Eindeichungsprojekt ver⸗ 
geſſen. Der Magiſtrat empfehle daher eine Herabſetzung des Gas⸗ 
preiſes für gewerbliche Zwecke im engeren Sinne. Bisher finde ein 
Betrieb mit Gasmotoren hier nur in ſehr geringem Maße ſtatt. Poſen 
habe heute nur 23 Motoren, während die Stadt nach ihrer Größe 
50 bis 60 Motoren haben müßte. Dieſen Betrieb wolle der Ma⸗ 
at fördern, ſowohl zum Nutzen des Gewerbebetriebes und der 
brikanten, als auch zum Nutzen der Stadt ſelbſt. Der = 18 
und die Direktion der Gas- und Waſſerwerke hätten daher beſchloſſen, 
den Fabrikanten inſofern entgegenzukommen, als die Gasanſtalt 
dieſe Motoren kaufen und zum Selbſtkoſtenpreiſe 1 ev. auch 
e Ratenzahlungen geſtatten werde. Dann wolle der Magiſtrat das 
Gas für den Motorenbetrieb zu einem Preiſe von 13 Pfg. abgeben. 
Ferner beabſichtige der Magiſtrat, das zu Koch⸗ und Heizzwecken 
zu verwendende Gas nen zu dieſem Preiſe zu verkaufen, um 
dieſe Verwendung des Gaſes nach Kräften zu fördern. 
Stadtv. Jaeckel iſt mit allen heute geſtellten Anträgen nicht 
einverſtanden; denn man ſcheue ſich, damit ganze Arbeit zu thun. 
Ihm erſcheine das jetzige Gebahren der Gasanſtalt unbillig und 
ee Die Auffaſſung des Herrn Brodnitz ſei ihm 
viel zu fiskaliſch; außerdem habe dieſer die falſche Anſchauung, daß 
die Großkonſumenten nur deswegen Gas-Abnehmer blieben, weil 
fi das Gas billiger bekämen als die anderen Konſumenten. Mit 
dieſen monſtröſen Verträgen ſchiebe man nur der Verbilligung des 
aſes für die anderen Konſumenten einen Riegel vor. Dieſe Ab⸗ 


gen die Ausfüh⸗ 
die Debatte ge⸗ 
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Lokales. 
Voſen, den 20. November. 


u. Verhaftungen. Geſtern Nachmittag fit ein vierzehn⸗ 
jähriges Mädchen aus Poſen wegen Unterſchlagung in Haft ge- 
nommen worden. Demſelben übergab am 14 d. Mts. auf dem 
Alten Markte eine an der Walliſcheiſtraße wohnhafte Frau einen 
Korb mit Aepfel, ſowie eine Waage nebſt Gewichten mit dem Auf⸗ 
trage, dieſe Gegenſtände nach ihrer (der Auftraggeberin) Wohnung 


N 


zu tragen. Das Mädchen hat die genannten Sachen jedoch ver: 
kauft und das Geld in ſeinem Nutzen verwendet. — In der ver⸗ 
1 — Nacht wurde ein Kellner von hier zur Haft gebracht, 
weil derſelbe bei einem am Wilhelmsplatze wohnhaften Reſtaura⸗ 
teur abſichtlich eine Fenſterſcheibe zertrümmert hat. 

Tu. Diebſtähle. Einem Arbeiter von hier ſind am 17. d. M. 
Abends gegen 7 Uhr vor dem Berlinerthore von zwei Strolchen 
eine ſilberne Ankeruhr mit Nickelkette und 18 Mark baares Geld 
aus der Taſche ſeiner Beinkleider entwendet worden. Auf der 
Außenſeite des Uhrdeckels ſind ein Jäger und ein Haſe eingravirt. 
Leider gelang es den Taſchendieben unerkannt zu entkommen. — 
Vor einigen 2 agen iſt einem Musketier von der 2. Kompagnie des 
47. Infanterie- Regiments aus einem Schlafſaal der Kaſerne in 
Jerſitz durch unbekannte Hand eine ſilberne Zylinderuhr mit Gold⸗ 
rand entwendet worden. 


Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: ein Bettler und 
ein obdachloſer Schulknabe. — Verloren: ein Plaid mit Riemen, 
in welch erſteren ſich mehrere Gegenſtände befanden, auf dem 
Zentralbahnhof und ein Päckchen mit neun Meter weiße Spitzen 
auf dem Wege von der Louiſen⸗ nach der Wilhelmſtraße. — Ge⸗ 
funden: ein goldener Siegelring in der Halbdorfſtraße und ein 
N eine Broſche und eine Haarſpange auf dem Wilhelms⸗ 
platze. 


Marktberichte. 


Marktpreiſe zu Breslau am 19. November. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Safer alter 
dito neuer 
Erbien 


Feſtſetzungen der Handelskammer-Kommiſſion. 
Raps, per 100 Kilogramm, 24,10 — 22,20 — 19,90 Mark. 
Winterrübſen 3,50 — 21.50 — 19,30 Mark. 

Dotter 20, — — 19,— — 18,— Mark. 
Schlaglein 21,50 — 20.— — 18,— Mark. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 20. Nov. Padlewski iſt bisher noch nicht 
derhaftet worden. Einer Verſion der Morgenblätter zufolge 
hat Padlewski den Seliverskoff nicht aus politiſchen Motiven, 
ſondern aus Eiferſucht ermordet. 

Die Nachricht von der Freilaſſung Mendelsſohns be⸗ 
ſtätigt ſich nicht. Die beiden geſtern verhafteten Nihiliſten 
leugnen ihre Mitwiſſenſchaft. 

Wie verlautet, ſollen in dem Inſtitut Paſteurs in den 
letzten Monaten fünf Todesfälle in Folge der Hundeswuth 
kurz nach der Inokulation vorgekommen ſein. 


London, 20. Nov. Der Urkunde über den Baring⸗ 
Garantiefonds zufolge verpflichteten ſich die Bürgen bei der 
Bank von England, für die gemachten Vorſch üſſe quotenweiſe 
gutzuſtehen. Die Liquidation darf ſich nicht über drei Jahre 
erſtrecken. Die „Times“ ſagt, die Vertretung der Bank von 
England in dem argentiniſchen Prüfungskomite bezwecke ledig⸗ 
lich den Schutz der Bürgen. 
Rothſchild zu, dem argentiniſchen Komite anzugehören. 

Buenos⸗Ayres, 20. Nov. Es verlautet, der Präſi⸗ 
dent von Argentinien beabſichtige zu demiſſioniren. 


Berlin, 20. Nov. Telegraphiſcher Spezial- 
bericht der „Poſener Zeitung“.] Abgeordnetenhaus. 
Bei der erſten Leſung des Einkommenſteuergeſetzes gab der 
Finanzminiſter Dr. Miquel eine längere Erläuterung der 
Reformgeſetze, wobei er als Ziel der Regierung bezeichnete, für 
den Staat Perſonalſteuern zu entwickeln, dagegen keine Ka⸗ 
pitalrentenſteuern. Die Regierung wolle die direkten Steuer⸗ 
quellen nicht vermehren, aber auch nicht vermindern, und zwar 
im Intereſſe einer vorſichtigen Finanzgebahrung, da ſchon jetzt 
nur ein kleiner Theil der Einnahmen auf den Einkommen⸗ 
ſteuern beruhen und dieſe allein ſicheren Einnahmen nicht 
vermindert werden dürfen. Als definitiven Ueberſchuß für das 
Etatsjahr 1889/90 gab Miquel 102 Millionen an. 


Wien, 20. Nov. Der „Preſſe“ zufolge findet heute im 
Miniſterium des Aeußeren zwiſchen dem Sektionschef Sze⸗ 
gyenyi, dem Handelsminiſter Baquehem und dem ungariſchem 


Handelsminiſter Baroß eine neuerliche Erörterung der bevor⸗ H 


ſtehenden Verhandlungen über den deutſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 
dels⸗Vertrag ſtatt, da nunmehr die Vereinbarungen der jüngſten 
Zoll⸗ und Handelskonferenz den Miniſtern zur Prüfung und 
Genehmigung vorliegen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Fiteratur. 


7 Jahre deutſcher 
Geſchichte.“ i ) (Breslau, Schle⸗ 
ſiſche Buchdruckerei, Kunſt⸗ und Verlagsanſtalt, vorm. 
S. Schottlaender). Der im vorigen Jahre erſchienene 1. Band 
der „Fünfundzwanzig Jahre“ umfaßte nur die Jahre 1815—20, 
die allerdings beſonders reich ſind an wichtigen Begebenheiten der 
äußeren und inneren Politik. Für den 2. Band blieben daher 
volle 20 Jahre übrig, von denen freilich ein großer Theil (ſo da 
ganze Jahrzehnt 1820—30) an ſolchen Begebenheiten unglei 
ärmer iſt. Dem Verfaſſer mit ſeiner knappen, immer nur das 
Weſentliche, aber dieſes auch möglichſt vollſtändig gebenden Dar⸗ 
ſtellungsweiſe iſt es gelungen, nicht allein dieſe 20 Jahre in einem 
nicht zu ſtarken Bande zu bewältigen, ſondern auch neben dem 
politiſchen noch andere wichtige Gebiete des nationalen Kultur⸗ 
lebens in ſeine Schilderung einzubeziehen und damit das Geſammt⸗ 
bild des ganzen Zeitraumes nach allen Seiten hin abzurunden. 
Eine ſchätzenswerthe 1 erhält das ganze Werk durch 
die Beigabe einmal eines ſorgfältigen Namen- und Sachregiſters 
und ſodann eines Verzeichniſſes literariicher Hilfsmittel zum Ge⸗ 
brauch für Solche, welche einzelne Partieen dieſer Geſchichtsperiode 
eingehender ſtudiren wollen. 


Drud und Verlag der Hofbuchdruckerei von 6. Lecker & Wonw. (M. Mone) in Poſen. 


Dem „Standard“ zufolge ſagte d 


\ 
Börſe zu Poſen. 
Bojen, 20. November. Amtlicher Börſenbericht.! 
Spiritus. Gekündigt —,.— L. Regultrungsprets (50er) 58 30, 
(70er) 38,90. aan ohne Faß) (50er) 58,30, (70er) 38,90, Novbr. 


„ (70er D 
20. Novbr. [Privat⸗Bericht.] Wetter: regneriſch. 
ofo ohne Faß (50er) 58,30, (70er) 38 90, 


viritus luſtlos. 
Novbr. (50er) 58.10, (70er) 38,70, Dezember (50er) 57,80, (70er) 38,40. 
— — — — —— — —— — : — — ͥ ͤ —— 


BVBörſen Telegramme. 
Berlin, 20. November. „Telear. Agentur B. Detmann. Boten.) 
Weizen befeſtig. Spiritus matt en 


do. November 192 75192 50 [70er loko o. Faß 40 50 40 50 
do. April⸗Mal 191 25 191 5070er November 39 70, 39 60 
Roggen befeſtig. 70er Novbr.⸗Dezb. 39 40 39 40 
do. November 185 501185 — 70er April⸗Mai 40 30 40 20 
do. April⸗Mai 168 751169 50 70er Mai⸗Juni 40 60 40 40 
Rüböl flau 50er loko o. Faß — —- — — 
do. November 57 10 57 80 Safer 
do. April⸗Mai 56 70 56 90 do. November 43 50143 50 
Kündigung in @btekius (70er) 20,000 Ltr, Eber) — 000 l 
gung (er) 20, tr., (50er) —, ttex. 
Berlin, 20. Novbr. Schluß⸗Courſe. vote. 
Weizen pr. November 133 — 192 75 
do April⸗Mai - . 191 50 191 50 
. 185 25 185 — 


Roggen pr. November - 
do. ril⸗Mai 1868 50 169 50 
Tpiritus. Nach amtlichen Nottrungen. 19 
do. 70er Info ö 40 


1 50 40 40 

do. 70er November. 39 70 39 70 

do. 70er Nopbr.⸗Dezbr. 39 40 39 50 

do. 70er April⸗ Malk 40 30 40 20 

do. 70er Mai⸗Juni 40 60 40 50 

do. 50er loko — — | 59 80 
Nor. 19 t. 19, 
ſtonſolldirte 43 Anl. 104 10 104 20 Poln. 55 Pfandbr. 70 60| 70 90 
5 u „ N 50.97 25 | Boln. Liquld.⸗Pfdbr — — 67 25 
Pos. 4% FA brf. 100 90/100 90 | Ungar. 40 Goldrente 88 80 88 60 
Bof. 318 Pfandbr 96 20 96 10 Unger. 59 Papier. 86 75 86 75 
Jof, Nentenbriefe 102 — 102 — | Deftr. Kred At 8162 20 161 — 

Poſen. Brov.Oblig 77 25 — — I Det. fr. Staatsb. 2104 50 


102 75 


Oeſtr. Banknoten 176 10175 80 Lombarden = 59 25 57 90 

Deftr. Silberrente — —| 77 — [Fonds ſtimmung ö 

Ruf. Banknoten 241 25241 20 feſt | 

Ruff 40 Boer idr 100 30101 80 

Oſtpr. Südb. E. S. A 83 60 82 75 Inowrazl. Steinſalz 39 75 39 70 
ainzLudwighfdto 114 751114 40 timo: 

Marlenb.Mlaw dto 55 10 54 30 Dux⸗Bodenb. Eiſb A232 — 229 50 

Italieniſche Rente 91 50 91 25 Elbethalbahn „ „ 99 — 97 25 
uſſagkonſAnl 1880 96 25 96 25 Galizier N — 87 50 

dto. zw. Orient. Anl. 76 40 76 — Schweizer Ctr., „162 501161 — 

dto. Präm.⸗Anl 1866160 — 162 30 Berl. Handelsgeſell. 150 751148 75 

Rum. 6% Anl. 1880101 251101 25 Deutſche B. Akt. 150 25 146 75 


Türk. 1% konſ. Anl. 17 60 17 60 Diskont. Kommand.205 75203 90 


N abr. B. A — = = — 8 u. Laurah. 132 751132 90 
Schwarzko 240 31 Fer Pascha 181 751150 75 
Dortm St Pr L. A. 83 25 82 90 Ruff. B. f ausw. B. 76 10 


Nachbörfe: Staatsbahn 103 75, (kredit 161 75, Diskonto⸗ 


Weizen matt Spiritus matter | 

do. November — —| — hover loko 50 M. Abg. 59 80 60 — 
do. Nov.⸗Dezbr. 186 501187 500 „ „„ „ 40 40 40 60 
0 ril⸗Ma 189 — 179 — | „November „ 39 40 39 20 
Roggen ruhig „Nov.⸗Dezbr. „ 38 90, 38 80 
do. November — — — —| . April⸗Mal . 39 30 39 30 
do. Nov.⸗Dezbr. 176 — 177 — | 

do. April-Mat 166 — 167 leum“ | 

Rüböl matt bo. per loko 11 60 11 60 
do. November 57 — 58 — 

do. ril⸗Mat 57 — 57 — 


oleum“) loco verſteuert Uſance 14 „Ct. 
ie während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeschen 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


— 9ʃꝗũAñö —-———xꝛxĩß;rĩ — — —-¼̈ — —eÜ᷑ 
Wetterbericht vom 19. November, 8 Uhr Morgens. 


arom. a. 0 Gr. . elf. 
Stationen. nahd.Meeresniv Win d. Wette r. l Cel. 
eduz. in Grad 


ghmor. 769 13 
Aberdeen 767 - 10 
Chriſtianſund 763 SD 2 bedeckt 6 
Kopenhagen 771 WSW 1 Nebel 4 
Stockholm. 770 ſti bedeckt 1 
Nee 721 Sud gedeckt 0 

etersbur 1 — 
oskau n 770 an er —24 
Cork Que f 773 Nebe 12 
8 773 W 1 Dunſt 13 
elder . 773 NW 1 Dunſt 9 
Sylt. 770 S 1 Nebel 5 
amburg . 779 so 1 Nebel 5 
| m e a >| 

eufahrw. 11 | bedeckt 
Memel a NND 2 bedeckt 3 
aris 1 bedeckt 10 
ü 771 NW bedeckt 8 
rlsruhe 773 SW Z bedeckt 7 
Wiesbaden 773 2 bedeckt N 7 
München g 774 SB 1 bedeckt 2 4 
Chemnitz 773 S 1 bedeckt 9 
— ı | 724 K stig = ER | 2 
n wo 

Breslau 773 still Nebe 0 
Ile d Aix. | 776 NO bedeckt 9 
8 Nizza 770 NO 4 hald bedeckt | 9 
ch] Trieſt 772 ONO 4 halb bedeckt 6 
) Reif.) Dunſt. ) Abends und Nachts Regen. ) Nachts 


Regen.) Nebel. °) Reif 
eb 


eberſicht der Witterung. 
Die Wetterlage über Europa hat ſich ſeit geſtern wenig ge⸗ 
ändert. Dem haben und gleichmäßig vertheilten Luftdrucke ent⸗ 
ſprechend iſt das Wetter über ganz Mitteleuropa ruhig und vielfach 
a wobei die Temperatur meiſt über dem Mittelwerthe liegt. 
In Deutſchland, insbeſondere in den weſtlichen Gedietstheilen, iſt 
vielfach Regen pie In Rußland herrſcht ſtrenge Kälte. St. 
Petersburg meldet 10, Archangelsk 18, Moskau 24 Grad unter 
Null. Die Froſtgrenze verläuft von Riga nach Odeſſa. 
Deutſche Seewarte. 


ee 


